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Unsere ländliche Stille wurde auch dies Jahr

‚wieder ein paar Mal unterbrochen. Recht lebhaft ging es

über Pfingsten zu. Die "Freischar" Zürich hatte verschie-
“ —nem

demie Jugendorganisationen zu einemln

'gendtag(Landsgemeinde) nach BrüttenSinzeläden wie’ sohen

früher einmal im Jahre 19183. Wiederum wurden in Scheunen

Quartiere eingerichtet.auf einer Wiese bei der Birch fan-

den: Vorträge und Diskussionen statt.Baran schlossen sich

Spiele und Volkstänze. Professor Ragaz, Zürich,sprach Über

Pazifismus, Sozialismus und Christentum, Hans ‚Amberg ‚zürich A

über die Stellung der Jugend zu Krieg und Militarismus.

Weber den feist der De orientiert am besten folgender

Bericht eines Reilnehmers in der Arbeiterzeitung(25.5.23)]|:

",..Es war eine TueA waren sich des Ernstes

der Zeit bewusst ‚aber voll Hoffnung und Freude;man empfand

es beim desang und Spiel auf der Wiese,man empfand es,als

wir uns die hellloderne Flamme vereinigten(Pfingstfeuer]). Be

Der Tanz und das Spiel bedeuten uns nicht blos Freude

am Dasein,sondern wir freuen uns,zu wissen,wozu wir da

sind,und das Lied,mit dem die Tacung eröffnet wurde,das

wailied,in dem es heisst:"Mai mach uns frei,Mai mach uns

froh,Mai mach uns stark",hat sich erfüllt,der wai hat uns Es

froh und stark gemacht,zum Kampf für den Frieden und den

B
e
e
i
n

en

wahren Sozialismus". In-der"Bevölkerung wurde die Tagung

natürlich verschieden beurteilt. Dass es sich nicht um \

eine gewöhnliche sozialistische oder gar kommunistische

r
a
r
e

Zusammenkunft handelte und erst recht nicht ım ein Sich-

M
i
e
t
e
n

E
d

R
a
,austoben der Stadtjugend ‚wurde jedem Beobachter kKise.

Die Beratungen waren ernst,getragen zum meil von tiefer

K
A

religiöser Veberzeugung ‚die neselligkeit war anständig und

edel(es waren Burschen und Mädchen da),wie es nicht überall a

der pall ist,wo junge. Menschen zusammenkommen.DenChronisten, .    



2

iiN‚
der an den Besprechungen nicht teilnehmen konnte,in dessen

nähe sich aber ein gut Teil des Lagerlebens abspielte(Kü-

che im Pfarrwaschhaus,Kantonnemente in benachbarten Scheu

nen )‚,hat es ergriffen,als in später Nachtstundekus Frei-

scharmund der alte Wächterruf gesungen wurasthort ihr Leüuß

und lasst euch sagen .... Menschenwächen kann nichts ann.

Gott muss wachen,Gott muss schützen. Herr durch deine Cüt

und Macht ‚gib uns eine gute wacht!"

Hatte sich hier die Diskussion um Krieg und Frie

den gehandelt,so brachte der Herbst das Bild eines moderngn

Kampfes, Für den Wiederholungskurs der IAfanteriebrigade

13 war eine Konpsens in unserm Dorf einquartiert. Eine

Woche Yang En es Binzelausbildung und Gefechtsübungen,

zuletzt noch eine Brigadeschlacht. Flieger und padfahrer;;

=}

besorgten deneeHandgranaten und Maschine!

gewehre sorgten nebst den L'"fanteriegewehren für den nötit

gen Schlachtenlärm. Auf dem Buck stand eine schwarze Menge

von schlacntenbummlern trotz herbstlicher Künle. Von der-

Turmgallerie herab sahen sich die Gäste ‚darunter zürch.

und scha!Fhausiche Begierun.sräte den "Türkn an.Am aeI

mittag folgte an der Landstrasse beim "Büechli" ein Defilke.

Andern tags zogen die Truppen endgültig ab,da ae

Schlacht gegen Norden verzo&. So interessant diese Vebung

auch war,so blie»d der Chronist doch vomEindruck nieht frei,

dass das alles eigentlich angesichts der modernen Kanpf-

mittel,besonders der Giftgas®s, nicht viel mehr als Spielerei

sei und dass wir ganz andere were suchen müssen,um unserm

Lande den inodeh zu erhalten. "Wenn du Frieden willst,

so rüste zum Krieg" ‚hiess es seit den ragen der alten

x Römer,die einst über unser Plateau die erste Heerstrasse

angelegt. Wie manches Kriegsheer ist seither diese Strasse

gezogenund mit ihm Leid und Wen,Not und Hünger und hat

aer nicht wahr ist.Die Welt 5”

willes nicht glauben ‚dass es ee heissen en

du Frieden willst,so rüste zmFrieden N -Selie

sind Vet nieder uieen!  ern    



Im Zusammenhang mit diesen Manövern bracht= der "Wein-

länder" (20.5.23) eine freundliche Schilderung unseres Pla-

teaus, unter_dem Titel "Zwischen Tess -und:Glatt#, Bersei

as angeführt,was der verfasser über die Brüttemer Höfe

und en benachbarten Sonnenbühl schreibt:ADie weiten Fluren

von Obereich teilen die Landwirte Bieri,Schneider und Jun+

Für ur sich(In Obereich wohnt Fam. paltensberger, in

Untereich Schneider, Bieri,JUnker,Eduard Baltensberger und

Kilchenmann,so dass also obige Bemerkung nicht ganz stimmt.

Der Chronist)Sie wissen zu bauern und ihre stolzen Scheunen

und Wohnhäuser erzählen von ihren grossen Landwirtschafts+

betrieben ,die allerdings auch a harte Arbeit und umsich-

tige Leitung erfordern. Weiter vorn,fast am Rande der. Terrasse

geren die Tösshänge hin,liegt die Anstalt Sonnehbühl,wo

Hr.Waldvogel seit Jahrzehnten mit denpaar Dutzend ihm anr

vertrauten Kindern ebenfalls auf ausgedehnten INgdwirtschafts-

gut schaltet undwaltet und seine Schützlinge daneben nach

den DeviseNBete und arbeite" unterrichtet und zu nützlichen a

Feliedern der menschlichen Gesellschaft erzieht! |

Zwei nn brachten uns fremde Gäste musikalische
am x

00(genüsse:ImMärzeines Sonntags eine Schar junger Künstler
&

sihl zu einem Kirchenkonzert und im Dezember rückte der 288 A

Sängerbund Töss an,um uns in der Kirche mit seinen Liedern ; ee

zu erfreuen. Beide Veranstaltungen fanden dankbare Auf-

nahme.

Unsere verbindung mit der Aussenwelt erfuhr eine ee.

 

Verbesserung durch Verlegung der Telephonleitung. Vor

 

30 Jahren war die erste Telephonleitung Winterthur-Brütteh

erstellt worden und zwar über Dättnau,also zu einem guten

 

Teil dur&h Wald. pas brachte bei nassem Schneefall leicht en

Störungen durch niederhängende Aeste. Nun war kürzlich für |

die kommende Elektrifikation der Bahnlinie Winterthur- er

Zürich zwischen diesen beidenOrten eine Kabelleitung i rer a

 

erstellt worden,so dass mem eine Anzahl Drähte ‚die der alten r - EA =
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Zürcherstrasse entlang führten,überflüssig wurden. Zwei
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derselben fanden pr Verwendung für eine neue ‚sicherere

eitung Winterthur&Brütten. Neu erstellt werden ae

das yerbindungsstück Brütten-alte Zürcherstrasse (Punkt

594). Eine Korrespondenz im Landboten(29.9.23) nee

den beiden alten kupfernen Gehilfen für ihre langjährigen

nützlichen Dienste:

Im politischen Leben der Gemeinde gab es ein paar

kleinere Stürme ‚die aber. das gedeihliche Zusaumenarbeiten

von pehörden und Bevölkerung nicht zu stören vermochten.

Mit Gross-Winterthur musste ein neues Abkommen betr.

gekundarschulzugehörigkeit getroffen werden.Es fiel,wie

einerOhronäk1B0R ausgeführt wurde ‚ungünstig

aus. Die Frage eines Bekurses gezen en Entscheid des

Regierungsrates an dasnn erwogen,aber

man versprach Süch wenig Aussicht auf Errol® „so ee

Gemeindeversammlung vom 1$. Mai das Abkommen annahm. >

Inden dalichen Versammlung gabf eine andere

Schulfrage zu reden. Die 7.und 8.Klasse haben jeweilen

den Sommer über nur 2/2 Tage Schule. Daherdrängt sich

die Hauptarbeit auf die ohnehin ungünstigenin

zusammen. Sckulpflege und Lehrerschaft beantragten,den |

Schulbetrieb dieser zwei Klassen auf 6/2 Tage zu erhöhen,

fanden aber bei den Schulgenossen keine Gnade. 7a beiden

landwirtschaftlichen Beschäftigung die Schüler ISSER

Stufe stets vielarbeit adeIst das einerseits be-

greiflich,aber das Leben fordert heutzutage ach eine

gründliche Schulbildung ‚besonders für künftige gewerbe-

lehrlinge. Zudem ist eben gar vielen die Sekundarschule

verschlossen,weil sie zu viel Zeit absobiert.

Ein_e lebhafte Auseinandersetzung in und  .

der Gemeindeversammlung erhob sich,als von Feuerwehrkreir

sen die Anregunggemacht wurde ,es möchte eine Motorspritze

angeschafft werden. Am 2. Nvember wurde von der Firma

"Kreis und Schäfli in Zürich eine solche vorgeführt. Mil

ihrem wasserstrahl erreichte sie-eine-beträchtliche Höhe

selbst die Kiehturmspitze blieb nicht trocken.Am andern  



Tag hatte die cemeindeversammlung darüber zu entscheiden,

ob die Spritze gekauft werden sollte. In den zehn Jahren,

ha der Chronsit in Brütten wohnt, war keine gemeinderer-

sammlung so gut besucht ‚wie diese. Als "Luxus" und "Sport!

wurde die Neuerung von den einen bekämpft,sie fanden,es

fehle uns eher an der wassermenge ‚als am Druck,andere aber ER ii

empfanden es als dringende NOtwendigkeit,besonders weil

eben doch im obern Dorfteil das Hydrantennetz sozusagen

en Druck aufweist. Auch wurde darauf hingewisen,dass | a

die neue Spritze von wenig Mann bedient werden könne ‚was

in we kleinen Dorf von grosser Wichtigkeit ist. pass

das stundenlange Pumpen eine mühsame Arbeit ist, leuchtete

Eden ein. So wurde schliesslich.der Ankauf beschlossen.

Die neuere Saugspritze soll behalten werden,da eine Reserpe

nötig ist. Die alte Spritze von 1802 musste dafür zum alten ;

|Eisenwandern. |

Auch Fragen des Heimatschutzes gaben zu reden}

Um Platz für Gräber zu gewinnen, ersu die Pappeln im

3|Friedhof,die bald nach dem weubau der Kirche gepflanzt wo

den waren, fallen. Unbeauemes Wurzel - und Laubwerk sprach w =

. |dafür.Aber es gabzeute,die sich für diese hochragenden

Bäume wehrten und der Ansicht waren,dass sie vorirefflich

zum Zanzen Sauwerk passen und ihm einen weithin sichtbaren 5

Schmuck bilden. per Streit kam ebenfalls in der Gemeinde-

versammlune zum Austrage. Man einigte sich schliesslich dahin,

die Bäume stehen zu lassen und durch etwas andere Anordnuhg

der Gräber für Platz so sorgen. Ner Gedanke,den im Vergleich

zur Kirche kleinen und gedrückten Friedhof an zu Sn / =

erweitern,fand keine Gnade. Wenig hätte gefehlt ,so wäre

eine der freundlichsten Partien im Dorfbild verschwunden.

Der kleine Fussweg,südlich vom Schulgarten,sollte ausge-

bessert werden. per Gemeinderat wollte. das grüne Bord

 

[ zwischen weg und Garten durch eine nüchterne Bettonmauer

"ersetzer.Die 'Schulpflege wehrte sich dagegen und so blieb

es beim Alten. Vergleiche die Photographien oben auf der

folgenden Seite!    



 

Pappeln auf der Nord- und Ostseite de r Kirche

  PeED tgperSN Eeeu EZ2 Zi

pa der Chronist inzwischen von Brütten weggezo-

gen ist,seien hier höch ein paar Notizen niedergeschrieber

die er sich gelegentlich gemacht hat. Sie sind nicht voll-

ständig,aber vielleicht können sie einem spätern Chronistan

dienlich sein:

Zunamen zu einzelnen’ ramilien(meist aus den

pfarramtlichen Familienregistern):

Familie Baltensberger (1759 Baltenshereer;

1783 Baltensperger, 1810 Baltensberger ‚heute beides):

Ober Bürli

Salomonen(stammen von Salomon B. geb.1687)

Zunftrichters
Bürli Joggeli

Trüllmeisters
sares
Kühhirten
Burgers
Unterbürli

Berli Joggli  



 

Familie Bosshart;:
 

 

Vogtg yannes
Schusters
Vogt Kaspars

Familie Gross: BSR i
der Neere,auch Nähers ‚jetzt Neerlis
Maurer yansen
Joseisen
Glasers

Familie Morf:
Lismer Uechels
Oberlettenberger
Unterlettenberger

Familie Rüdemann:
Killibur(Nachkommen von Kilian R.)
Killijakob E N De
weubure

Familie Steffen:

Elsauers(staumt mütterlicherseits von Elssbeth
Güttinger,getauft 3.Febr. 1678,von Elsau)

Vorkommen der Brütten benachbarten Höfe in Urkunden

1281 en UÜkundenbuch/ V 1ar)
iti i nda I 204
u = . Ban A hun Hr 82 urI

Druckwerke- von. Brüttemer Pfarrern, 2

Pfarrer Konrad Apvenzeller 1809 - 17
Potpourri von Reminiszenzen,kleine Gemälde und
Gedichte über die Schweiz, 1810
Gertrud wonWart 1312. : BE 5
Wendelgard von Binzgau oder- Glaube ‚Liebe,Hoffnung

8 Bände 1816
Ein Tag an der Linth 1812
Mordbrand zu Wolgerswil 1824.
Die Brandstätte zu Madretsch 1830
Die Waisen 1832 |

se Pfeprer BBLeminser. 1825 - 59
See ee Predieten 1820 ee

| 1829
Stegreifgedichte 1840| E
-Schlüssel zur sründl.Erlernung der hebr. Sprache ]

Brarrer David. Kitt ‘1748 =+73

Das dankbare Angedenken von dep grossen und mächti
gen Hilf,die Gott, der Allmächtige in der gross
Theuerung und Hungersnoth,welche Ao 1771 unser
Land gedrückt,bewiesen hat(Predigt über 1.Sam.
7,12 mit- Anhang)- Zürich 1772

Auswanderung aus Brütten

1734 - 44 wanderten 14 Personen aus Brütten aus nach
carolina und Bennsylvanien(aus einer schritsseig
der zentralbibliothek Zürich notiert)

verschiedenes.

sage von einem Schatz in der Steimmüri" in "Handel und
Wandel,Monatsbeilage zur Zürcher Morgenzeitung Mai 191

"Der Schatz bei Brütten",in Sonntagspost des Landboten,
2 15. Aug, 1616, won Dr. pP. -Corredi ö"Karfreitagseier und Karfreitagswasser" ‚Heft 1/2 1917

der "schweiz. Volkskunde" v.Pfr.Trüb.
1460 Belagerung von Winterthur:unter den"nichtbstellten

Zellen" befindet sich ein Barthlome ‘von Brütten 
Obereich,Niedereich, Schorenacker(jetzt Schürackefr s

!
m
n

Sal

en

"ner Schatz bei Brütten",eine Volkssage von E.St.(Dr.E.Stauber) 



{0 .
Aus der „eschichte der Pfarrei Brütten vor der Re&orma-

v
tion" von R.H. Sonntagsbl. des Wi >

27.Aug. 1905 & interthurer Tagsbl.

"Die wandgemälde in der. Kirche von Brütten" von J.R.Rahn

Anzeiger f.Altertumskunde N.F. IX. 1907,204-212.

"Yon der alten Kirche in Brütten" Landbote 1907 N

1529 zog Pf U ehri rn
2 g Pfarrer Schwiderus Baltens sebwiler

_

mit

dem Sıiess bewaffnet in den 1. Kappelerkrieg.

(Chronik Laur.Bosshard.8.142,35)

1581 zu-Kappet rieTen von Brütten:Leinbacher Hans und

Ryder Christian. (Laur.Bogmard,8278,36/7)

1635"Sechthaus"beim Pfarrhaus erbaut 1t. Mitteilung von

Stiftarchivar Dr.P.Odilo Ringholz,Einsiedeln.

per Eckstein ar der Südwestecke trägt die In-

schrift Z E 1787(Der BuchstaberE findet sich auch

auf einem Markstein wenige Schritte vom waldeingang

auf der Nordseite des Fussweges ins Dättnau und

auf einem solchen 400 Meter südwestl.Punkt 594

im Uhwachs an der Grenze gegen Winterberg.(auf dem+

selben Stein. oben;59 A und auf der Seite SH)

1696:diese Jahreszahl steht auf dem Deckel des alten,

1907 ins Pfarrhaus hinübergeschafften Taufsteins

(Innenseite)dazu die Buchstaben KK (PR).

1746 durch Pfarrer Kitt eingeführt,dass am Examen Dirgell

ausgeteilt wurden,saxk 1771 wegen heuerung Brot

statt Birgeli.Bis 1828 aus dem Armengut bezahlt,

dann aus dem Kirchengut ‚später Schulgut.

1776 Pfingsten Einführung der sitzenden Kommunion.

1799 23.Jan. "Freude,dass uns die göttliche Vorsehung

heute wieder nach SO viel ausgestandenen Stür-

& men,in Fried und Ruh hat zu einem Stillstand

zusammen kommen Jassen".Stillstandsprotokoll

1734 - 1809, Seite 505

n.Aug. L.Sept. 3.NoV. 1.Dez."Kein Stillstand wegen

dem militari". Ebenda Seite 305

1800 Febr. 2 ebenso. :

Jan. I6"Wittwe Tryndler von einem Franzosen mit Ge-

walt geschwängert." Evenda S. 506

1809 - 1817 Pfr. Konr. Avupenzeller. Ver. über Ian Probo-

koll des Stillstandes III Einleitung. Ferner

Sonntagspost 1897 Nr. 19 - 25 von J. Hirzel.

Sein Sohn J.C.Appenzeller,geb.
1814 in Brütten,

war eifriger Förderer der Schwachsinnigen-Für-

= Zerge,im Kt. Bern(K.Altherr,Gesch. a.Schwachs .-

‚Firsorge I. Seite .103) BE

1814 "Etidemie starrhalisch-rheumatigehga-
umlaere"" Art

“‘(Typhus) :80 Kranke, 21 Todesfälle ın 5 Wochen,

28 im ganzen Jahr(k813: 10 Todesfälle ,1815:12

810310

-1815a1s Hatısindustriefindet
die (Seiden?) Weberei Einzug,

ca 50 Stühle im Dorf(Stillstandsprot. 1809 - 1B40

geite 67)
.

1895-:1859 Pfr. B.H.Irminger:Biographisches über zibe

stillstandsprotokoll III S. 122,195,335,557.

1825 gründet er das pappen- oder Schulgütlein(ebenda

: T. 134,136),später aufgelöst durch teilweise

S Zuweisung ans Schulgut,

1831 den waisenfonds oder Guldengut ‚später mit dem Armer-

gut verschmolzen,

1833 das Thalergut oder Grundstein zu einem Armenhause an

der Steig ,später dem Armengut einverleibt,

1855 Ziegenassekurranzgub,später Ziegenassekuränzfönds,

1835 Toten- oder Leichenhausfonds ging 1852 an das Kirchen-

gut über(vgl. seine predigt:Stimme der Cholera

Stillstandsptotokoll Tr 387)

1837 Susanne-oder Schillinggut oder Viehassekurranzkasse®,

ging 1849 an den Gemeinderat über

1838 Gemeindebiblidhek, jetzt noch im Pfarrhaus,

1839 KatharinaGütchen oder drei Grundsteine zu einer

weibl. £rkeitsschule Brütten, (k840 mit 48

Schülerinnen eröffnet) ‚dem Schulgut einverleibt 7®

1857 Sparkasse ,jetzt noch bestehend,

1856 Spendgut,seit 1876 Spendverein, 1903 Hülfsverein..

nna(er BeegtgeaA
; ® 2

    



  

0 Chorrock f.d.Pfarrer eingeführt statt des Mantels.

Hs nn die Mäntel beim Zudienen beim Abendmahl ab-

geschafft(Stillstandsptotokoll III S. 50)

1871-1874 Pfr. Walter,vgl.Kirchenbote f.d.Kt.Zürich

Nr. 4 1919

1874 - 1898 Pfr.Joh.Hirzel,vgl. ebenda Nr. 5 1920,sowie

Ansassenverzeichnis im Pfarrarchiv Tom II,140.

"Biniges von der alten Zürcherstrasse" v.Fr. paltensberg
Brütten im Sonntagsbl. des weuen Winterh. Tagblatt
Nr... 24 7904»

“nje neue Kirche in Brütten" mit Photographien und Dissen
in Schweiz. Bauzeitung,Verl. pascherund Cie,Zürich
Nr. 18,—1.- Mai 1909.

"Panorama von Brütten" aus dem Fünfziger Jahren, gezeichne
von J.Arter(nach Künsterlexikon Paul Julius- Arter,
Maler und Kupferstecher geb.in Zürich 1797,gest.in
München 1889)"zunächst aus Freundschaft für Pfarreı
Trninser E22, von 0, Studer,Winter bmur:

"Panorama vonder Kirchturmgalerie Brütten" gezeichnet v
Hans Baltensberger,dem taubstummen Sohn von a. Wäch
paltensberger,lith. von der Kartographia Winterthu!
1921.

Relief von Brütten und Umgebung,hergestellt 1913 von
Lehrer Ernst Häberli,damals in Brütten,jetzt in
Erlenbach(dessen Privateigentun).

Vielleicht können diese bunt aneinander gereihten
Notizen einem spätern Chronisten dienen,wenn die treffli-
che Schrift "Bilder aus der geschichte der Gemeinde
Brütten" von E.Stauber, 1908, einmal eine Fortsetzung
findensselite,

_ Damit schliesst der Chronist,der unterdessen Pfarrer
in Flawil,Kt.St.Gallen geworden ist, mit dem Wunsche‚dass
die Gemeinde Brütten,in der er ein Jahrzehnt hat amten
können und von der er so viele liebe Erinnerungen mitge-
nommen hat,das Beste und Täefste behalten könne ‚was je
in ihr gelebt hat, und dass der markige Kirchturm,der wej
in die Welt hinaus grüsst,ihr einSinnbild bleibe ‚dass wi
zwar fest und stark auf der Erde stehen,aber uns himmelws
richten mögen und von dort Leitung und Führung empfangen
für unser Erdenschaffen. "Ein feste Burg ist unser Gott!Mögendie Männerund Frauen,die in Brütten leben und
wirken,von der Lage ihres Dorfes die Weite des Blickes
behalten, zugleich mit der Kraft,abseits vom Stadtgetriebd
das zu pflegen,was den Menschen wahrhaft vorwärts bringt!
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